
Lokal Berichte ans Washington.

A u Kinderläh m u u g e r-
k r a ii t t.

Tr. E. A. Gormmi, der städtische
Gesundheit-, - Beamte, berichtet, das;
ihm gestern ein Erkraiiknngsfatt ge-
meldet wurde, der verzweifelte Aehn-
Uchkeit mit der Kinderlähmung hat.
Er gab sofort Auftrag, den Patienten
zu ijotireil. und traf Vorbereitungen,
um die Ausbreitung der Krankheit zu
verhindern. Falls dieser Fall sich als
Kinderlähmung erweist, dann ist dies
der erste in der Stadt; eS wird be-
hauptet, daß ein schwarzes §Uild vor
ungcsähr einem Monat an derKrant-
heit gestorben sei, doch konnte dieses
nickst mit Sicherheit nachgewiesen
werden.
F r a ii Rubel schwer verletzt.

Hr. und Frau Karl Rubel aus
Washington, die auf der Rückfahrt
von Richmond, Va., nach hier waren,
hatten Sonntag einen Automobil-
Unfall bei Acccstit, Fnirsnr - County,
als ihre Maschine einen Abhang hin-
unterstürzte und sich überschlug. Fra
Rubel wurde zur Behandlung der er-
littenen Verletzungen nach dem Ale-
xandria Hospital gebracht. Hr. Ru-
bel Im ohne Verletzungen davon.

Wi id hentebe e r d i g t.
Ter am Samstag auf einem Aus-

fing in Lake Harnwny, Pa., ertrun-
kene John Herster Paeger wird heute
vom .Jailse seiner Eltern, Hrn. und
Frau Wm. L. ?)aeger von Nr. 2956,
Newarlstraße, aus zur letzte Ruhe
geleitet.

Brand i n M t, Rainie r.
In Mt, Raiiiier wurde daS zwei-

stöckige, aus Holz gebaute Wohnhaus
der Frau Margarete Marsh au der
99. Straße ein Raub der Flammen.
Es konnte mir wenig Inventar ge-
rettet Iveiden, da das Feuer schneit
uni sich griff, trotz heldeiiinüthigerAn-
strenguiig der totale Feuerwehr, die
später och Verstärkung aus Wash-
ington durch die Compagnie Nr. 2t
von der Georgia - Avenue- und Nock
Ereet - Landstraße erhielt. Durch die
Hülse der Washingtoner Feuerwehr-
teilte tonnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt werden, doch wurde
das angrenzende Riner'sche Haus
durch Rauch beschädigt. Ter in der
Nähe wohnende Elektriker John L,

Rösser rettete die Bewohner des Hau-
ses, Frau Marsh, sowie ihre Tochter
und ihren Lchwiegersohü. Hr, und
Frau Nanee. Ter Schaden beläuft
sich auf PstttOO.
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Erzbischof Spnlding bestattet.
P eori a, Jll., 29. Anglist.—Un-

ter feierlichen und imposanten Ecre-
iiiviiien wurde heute Erzbischof John
Lancaster Spalding, der bekanntlich
Freitag nach langer Krankheit von
himie geschieden ist, zur letzten Ruhe-
gebettet. Heute Morgen fand iw der
St. Marie Kathedrale, der er lange
Zeit als Bischof von Peoria vorge-
standen hatte, ein TrauergotteSdienst
statt. Die Requieniinesse wurde von
Hochw. Edni. M. Dünne, Bischof von
Peoria. unter Asistcnz des Hochw. D.
I. Riordmi von Chicago cclebrirt.
Die Leichenrede hielt kurz nach der
Messe Erzbischof George W. Münde-
lein ans Chicago. Der Leichnam wur-
de sodann unter Eskorte von unifor-
inirten Wachen nach dem Friedhof
überführt und in eine provisorische
Grabstätte gebettet, bis die Gedächt-
iiißkapelle errichtet ist, für deren Er-
bauung der Verstorbene noch vor sei-
nem Tode Sorge getragen hatte.

Unter den versammelten Würden-
trägern waren Erzbischof Möller aus
Cincinnati, Bischof Brosuart ans Eo-
vington, Kh., Bischof Fitzinaiiricc ans
Erie, Pa., u. A. in.

Die ganze Stadt hatte Halbmast
geflaggt und viele Geschäfte blieben
während der Zeit des Begräbnisses
geschlossen.

Hughes frühstückt ans Bergesgipfel.
E st e s Par k. Colo., 29. Anglist.

Charles E. Hughes, der republi-
kanische Präsidentschafts- Candidat,

nahm heute als Gast des Coloradocr
Naturforschers Enos Mills auf dem
Long's Peak sein Luncheon ein. Herr
Hughes verlies; das Hotel am frühen
Morgen und klomm den beschwerU-
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Rmnan von Curl Td. Ulopker.

Nadikalheiliing der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplant vonHosfiinngslosigkrit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust-, Natten- und
Kopfschmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs und der Schleust,
Katarrh, Magendrücken, Stuhlverstopfung, Müdigkeit, Errathen,
Zittern, Herzklopfen, Brustbeklemmung- Acngsttichtcit und Trübsinn
erfahren aus dem „Jugendfreund", wie alle Folgen jugendlicher Vcr-
irrungcn gründlich in kürzester Zeit und Strukturen, Saiuenflns?,
Phimosts, Krampfader- und Wasserdruck) nach einer völlig neuen Me-
thvdr auf einen Schlag geheilt werden.

Dieses imcrelsnnte und lehrreiche (ecs>e eiusiane), weiche von und
Ali, Monn nd jisran gelesen werden soliic, wird gegen Einsendung von 20 Ecniü in
Bricsinarlcn vcrsniidt von der

Deutschen Privnt-Kliuik, 197 East 27. Str., Sicw-Pvrk, Sk.-?)-

Man crwoliiic den „Boliimorc Korrcjvoiidcnt".

chcjii- Weg bis zu einer Höhe von
l sttttttt Fuß über dem Meeresspiegel
empor. Herr Hughes hat sich vorge-
nommen, teine weitere anstrengen-
den Bergpartien zu machen, sondern
sich ein paar Tage völliger Ruhe zu
gönnen.

Protest gegen Tnbnks-„Eorrr."
M anil a. P. 1., 29. August.

Unter der Behauptung, das; ein soge-
nannter TabakS-„Corncr" im Entste-
hen begriffe sei, haben sich die Eigar-
renfabrikmiten hiesiger Stadt an die
Regierung mit dem Ersuche um In-
tervention gewandt. Die Preise sür
Tabak gehen rapide in die Höhe.

Der Brodkvrb höher gehängt.
S a n F r a n c i s c o, 29. August.

Die Bäcker der Stadt am Golde-
ne Thore haben, beginnend mit dem
heutigen Tage, das Gewicht des 5
EentS Brodlaibes um 2hs> Unzen ver-
kleinert und außerdem die Preise für
„Dmighnuts," Schnecken, Semmeln
und „Bmis" erhöht. Bisher wogen
die 6 Cents-LaibeAü Unzen.
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soll in Hirn.
Lr. iiiichter'S

erfreut sich seit KV Jahren unter Deutschen auf bei
ganzen Welt flrosrer Beliebtheit.

Nur echt mit der Sluker Gchuymärk,.
LSe. und VOc. In Apotheken und direkt von

F. Alk. Ricsttor L Ec>.
Aashinntoii Etrcct, New Bo)
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Berichte aus dem Inneren und den
angrenzenden Staaten.

Senator Warficld ver haf-
tet.

Senator Wade H. D. Warfield
ans Sykcsvilte,Md., wurde unter der
Beschiildigmig der Uebcrtretmig der
Automobil - Vorschriften in Bezug
auf Geschwindigkeit, nahe Frederick,
Md., verhaftet und wird sich am Frei-
tag einem Verhör miterztehen müssen.
T. E. Short aus Adena, 0., wurde
von Mnnizipalrichter Brust in Fre-
dcrick, Md., wegen Schneltfahrens zu
einer Geldstrafe von nebst Ko-
sten vernrthcitt. T. T. Bronson ans
Washington, T. C., mußte Pütt nebst

Kosten blechen, da er daS Halte-Sig-
nal eines Polizisten nicht beobachtet
hatte.
Tiisto ii i in m achtsichfertig

Tie Maryland Staats - Fair und
Laiidwirthschaftlichc Gesellschaft von
Baltimore - County trifft alle Vorbe-
reitungen für die am 5. September
stattfindende Fair in Timoniiim. Es
ist dies die 98. Fair, welche abgehal-
ten wird, und sind Maler wie Zim-
merlente damit beschäftigt, Alles in
schönster Ordnung zu, haben, wenn
der Fcstplatz eröffnet wird. Ter Se-
kretär James S. Nnfsear hat sein
Bürcau auf dem Festplatze eröffnet,
und nimmt die Anmeldungen sür die
einzelnen Abtheilung entgegen. Tie
Feier währt fünf Tage, und sind auch
gute Rennen für diese Zeit vorgese-
hen. Tie Pferde - Ausstellung wird
in diesem Jahre von Hrn. W. Ton-
nett Stewart geleitet, da der frühere
Leiter D. Stewart Ridgcly sich bei
der Batterie A befindet. Tie Leiter
der Fair sind: Alexander McCormick,
Präsident; Tr. A. C. MeCurdy, Vice-
Präsident; Prof. Nnsscar. Sekretär;
Stirliiig A. Mays, Schatzmeister; I.
E. L. Anderson, Nenn- Sekretär; C.
E. Biirton, E. A. Cockey, D. Stewart
Ridgely, George Hartman und John
Mays Little.

Eckhart > Postamt ausge-
raubt.

Geldschranknacker statteten dein
Postanite in Eckhart an der National
Pike, eine Meile östlich von Frost-
burg, Md., einen Besuch ab. Tießur-
schen sprengten den Geldschrank, Ivel-
cher ebenso, wie das Innere des Zim-
>ers deniolirt wurde. Die Ritter
vom Brecheisen arbeiteten währenö
cineS' heftigen RegcnfalleS mid hat-
ten, lini daS Geräusch abzudämpfen,
altes Zeug über den Geldschrauk ge-
legt. Durch de Regen wurde der
Schall ebenfalls abgeschwächt, und
tonnte die Detonation nicht gehört
werden. Den Einbrechern sielen Pl5
in Pennies, die Eigenthum der Bun-
des-Post sind, und einige Hundert
Dollars, Eigenthum VW; John Net-
so, der i demselben Gebäude ein
Groeery - Geschäft betreibt, in die

Hände. Frl. Taisy Nelson ist die
Postmeisterin und nimmt jedcnAbend
die Post,Harten und das der Post ge-
hörende Geld an sich, mit Ausnahme
deS kleinen Betrages in PennieS.
Von e i ii e in S ch l a g a ii f a I l e

betroffen.
In bedenklichem Zustande befindet

sich Hr. Grosvenor Hanson, Mitglied
der Behörde der Eomity-Coimiiisiäre
von Harford - County, an den Fol-
gen eines Schlaganfalles in seinem
Heim Belmont, Lawyers Hill,bei El-
licott City. Hr. Hanson wurde am
Samstag von einem Schlag getroffen
als er auf der Veranda seines Hanfes
saß.

Theater während des
Theaters.

Ein unerwartetes Zwischenspiel
wurde den Tbcater - Besuchern eines
Theaters in Eiimberland, Md., zu
Theil, in welchem vier Personen zur
höchste Belustigung des Publikums
aus dem Publikum mitwirkten. Tie
Tragie - Komödie war vorher nicht
eiilstlldirt worden, klappte aber vor
züglich. Die Rotten - Besetzung war
Der Don Ina, Fred. W. Kalnibach,
die erste Liebhaberin Frl. SarahPat
to, eine wirkliche Schauspielerin;
die eifersüchtige Frau, Frau Frederick
Kalnibach; ferner ein Polizist und
Volk. Erste Scene spielt im Theater
und die zweite in der Polizeiwache.
Erster Auftritt: Hr. Kaliubach und
Frt. Patton lassen sich im Theater
nieder, da sie seit zwei Jahren gute
Betamite sind. Kalnibach, einEham-
Pion Ringkämpfer und Sekretär der
Eiimberlaiid Fair mid Landwirth-
schaftlicheii Gesellschaft, nahm es nach
Aussagen der Frau nicht so genau
mit der Treue und ponssirte start
mit Frl. Sarah Patton, eine Schau-
spielerin von Berus. Plötzlich erscheint
Frau Kalnibach auch der Scene mit
ei ein Lederrienicii in der Hand und
schlägt unbarmherzig ans ihre Riva-
lin ein. Der Gatte will eingreifen,
allgemeiner Tumult, der Polizist er-
scheint ans der Bildfläche und führt
daS Trio zum größten Gaudium zur
Polizeiwache. Hier erklärte Frau
Kalnibach, das; sie bereits vor einigen
Monate die Scheidungsklage gegen
ihren Mann eingereicht habe, doch
dieselbe zurückzog, da Fred versprach,
von Frl. Patton zu lassen. Allge-
meine Beschwichtigiings - Scene in
der Polizeiwache; Frl. Patton als H-
eroine gab der Frau den Gatte zu-
rück und ließ keine Beschuldigung,ge-
gen Fra Kaliubach erheben. Hr. und
Frau Kalnibach traten rechts nndFist.
Patton links hinter den Coulisse ab.

Näctt fi.c7cnkn'B
o b o 10.
VlboniK-nti-n, dik dr „LruNchcn Voi-rrspon-

dkntrn" lON Piinktliiv drr uiircorlmöftio cr-
linltcn, stob nrbkic, der Officr dnvo cr Tclc-
l>o oder schriftlich Miuhrll - mchr.

Mnchrn Ocean-Tonren.

Folgende Personen traten gestern
Abend mit den Taiiipfern der „Mer-
chants' L Miners' TranSportation-
Co." Ocean - Touren an:

„Somerset," ach Savannah und
Jacksoiwilte Hr. und Frau W. H.
Ott, Hr. und Frau H. E. Ober, Pa-
stör I. G. Morrison und Frau, Hr.
und Frau E. N. Emerick, Hr. .Frau
E. F. Mortinier, Hr. und Frau E. S.
Tingley, Hr. und Frau I. M. Friez,
Hr. und Frau A. S. Gaskins; Hr.
mid Frau A. L. Coiin, Hr. und Frau
I. R. Smith, Hr. und Fra I. E.
Eßner, Hr. und Frau Baue, Tr. I.
Holtidny und Frau, Frau McKimrey,
Fra M. Tawson- Frau T. Grey,
Fra E. N. Earmichael, Frau üsi. A.
Weed, Frau H T. Clark, Frau I. T.
Rhodes, Frau E. A. Mitchell, Frau
W. Eckhardt, Frau A. H. Kelly, Frau
A. Mamiiiig, Frau Tovlittle u. Frau
L. Hedrick; FrlS. T. L. McAlee, M.
Zell, V. Jones, M. Jones, E. JoneS,
G. Jones, Shaw, Sk. Weed, Gan-
non, L. Godbh, G. Morgan, D. Enie-
rick, Frazier, Walto, Livezey, Torni-
linson, F. Merritt, A. Saul, Stone,
E. Nohle, F. Houston, P. Long, I.
M. Wall, F, Murphy, S. E. Nicholy,
und I. Sk. Holliday, L. H. TeGar-
er, I. H, McLenore, B. F.. Comp,
T. B. Jordan, G. W- Price, H. N.
Eason, V. O, Gilberg, W. Sk. Ater,

Kz I. Klump, F, B. Ti,tey, F. H.
Williams N. Robinson, E.. Simpson,
W. Neß, A. R. Key, R. Bar
kcr, W. N. Elapp, I. M. Barrel, H.
E. King, Aß P. Whipple, I. M. Kel-
ly, V. Eaplaip A- Lagt, A. Miller,Z.
trotzender, I. S. Moore, E. W. Eon
ivay, N. Saslin und V, E. Eooper.

„Gtoucester," .nach — Hr.
mid Frau A. FJDixo, Hr. n. Frau
E. S. Lewis, Hr..iind Frau William
Lewis, Hr. und Frau Wi. Nelson,
Hr. und Frau G, L,,HLSIuP, Hr. und
Frau E. W.-Ehaseley, Hr. und Frau
A. Fatenham, Hr. und Frau R. E.
Stahl, Hr. mid Frau R. F. Price,
Hr. und Fra A. Bowen, Hr. und
Frau H> W. Stuck, Hr. und Fra I.
L. Gromid, Hr. und -Frau Glotzer;
Fra I. L. Sanford, Fra Williams,

Frau I. B. Murphy, Fra E. M.
Beut, Fra M. Griffst,, Fra E. Ma-
re und Frau E. I. Snyder; FrlS. R.
H. Osborne, L. P. Bircktiead, R. Ro-
berts, A. Roberts, E. Richland, F.
Fronn, WaterS, E. I. Brent, W.Hol-
liday, M. Grifsin, Kc Nolan, T. Pel-
let. M. Ghjselin, Sk. V. Grill, A. I.
Wl'ight, B. A. Wright, E. V.THoniP-
son, M. Holmes, A. Holmes; A. E.
Hiiniiner, I. E. Hummer, Netz.Gray,
R. O Honinion, I. M. Ferguson, I.
I. Sheesraii, E. Bingham, E. H.
Farrell, T. Stack. I. T. Mercalf.Mc-
Maho, H. L. Hodtins, N. Keelan.E.
I. Kreta, Geißler, E. E. RhodeS,
mid Osenstein.

Dyspepsm
der Frauen.

Spezielle Behandlung nothwendig.

Viele Trmien leiden an einer Form
von lliiverdauUchkcit oder DhSpcpsia, die
üblicher Behandlung nicht weicht. Wah-
rend die Symptome denen der gewöhn-
lichen Unoerdanlichkcit ähnlich sind, stel-
len die im Allgemeinen verschriebenen
Medizinen die Gesundheit der Patientin
nicht wieder her.

Es scheint eine Art von Dyspepsie zu
existiren, die von Verschiebung der weib-
lichen Organe verursacht wird. Wäh-
rend diese wie gewöhnliche Ilnverdaulich-
keit zu sein scheint, kann sie nur durch
eine Medizin geheilt werden, die außer
ihrer stärkenden Wirkung ans den Magen

auch für Frauenleiden gut ist. Mm
lese, was eine solche Medizin für Frau
Williams that:

Sie sagt: „Ehe ich begann, Lydia E.
Pinkham Vegctablc Compvnnd z neh-

' men, litr ich an

ans und meine
Haut war gelb. Jetzt habe ich gute Ge-
sichtsfarbe, bin in jeder Hinsicht gesün-
der und tan meine Arbeiten vhne
Schmerzen verrichten. Ich halte sie für
die beste Medizin ans der Erde für Ma-
genleiden der Frauen." Frau Rellie
Williams, Nt West 8. Straße, New-Al-
banh. Jnd.

Für die Jngdsaison.

Der Stcicits-Jcigdwcirdciii hat die
folgenden weiteren Hülfs-Jngdwar-
deine ernmint:

Gm-eett-Eoünth B. F. Shciffer,
John D. Thciyer, Simon Meyers,
A. M. Chisolni, L. Hj Fricnd. I. A.
Feiend, John W. Mmikleh, Cläytoii
Wolf.

Harford-Eoniith —Frank Tvdd.
Hownrd-Eonnth —Robert E. Day.
Montgomery-Eonnth F. Mason

Miller, T. W. Marsh, Jas. Hopkins
Adams, E. H. Binsted, I. P. Eth-
endge.

Oneeii Anne's Comith Harry
Hartley, Wm. E. Clough.

Prince George's County Wm.
A. Brainble.

Allegniiy-Connty Thomas A.
Clark.

Anne Ariisidel-Cvmity George
B. Moore.

Stadt Baltimore Dr. B. Holly
Smith, Dr. Stanley W. Webb, Fran-
cis A. Edwards, James M. Lever-
ton, Herma C. Stone, Joseph I.
Lnecking, Dr. Albert L. Levy, I. B.
Brown, C. Brosiiis Recd.

Baltiinore-Comity Mamiie Wal-
ker, George W. Sims, Chas. H. May.

Der Dcntschr Eorrrspondrnt, Baltimore, Md., Mittwoch, de 90. Anglist 1911.

(12, Fortsetzung,)
Herr Winter war in der Lage, dem

Baron auseinanderzusetzen, daß des
Amerikaners Idee durchaus keiner
Verrücktheit entsprungen sei. Vor
allem schätze Sattler bemekdete Dame
ob ihrer Hingebung an die Tochter,
die sein Abgott war. Die Kanzleirä-
tin hatte die ganzen Jahre ihrer
Witwenschaft an Alidas Seite ver-
bracht, sie von Kindesbeinen anf ge-
pflegt und betreut, Sattler, damals
selbst hilfloser Witwer geworden,
hatte sich die „Perle" auf Empfehlung
von Europa verschrieben und das
Töchterchcn, daS ursprünglich von
sehr zarter Gesundheit gewesen, ganz
in ihre Hände gegeben. Er war
überzeugt, das; das Kind die Erhal
tung seines Lebens nur dieser Für-sorge verdanke. Während er selbst
nn New Rorker Geschäftsviertel die
ganze Woche über der Jagd nach dein
Dollar oblag, wohnte Frau BrietS
mit der Kleinen in einer niedlichen
Villa ant Meeresstrand, wohin er
mir über Sonntag hinausfuhr. Als
Alida bei vorgeschrittenen Jahren in
ein Institut kam, brachte er Frau
BrietS daselbst als Aussichtsdame un-
ter, nur, uni sie stets in der Nähe des
Kindes zu lassen, daS anfangs große
Scheu vor allem Fremden hatte, Ma-
dame Briets dünkte ihm unentbehr-
lich, so lange Alida dieser Ansicht
war, und wußte die Tochter „drü-
ben" in guter Hut, als ihn seine Ge-
schäfte zu einer Europareise nötig-
ten. Da aber der Aufenthalt in
Deutschland unvermutet ein dauern-
der wurde, wollte der Vater sein
Kind nicht länger entbehren und lies)
es mit der Duenna endlich nachkom-
men. Alida war ja nun einmal so
sehr an sie gewöhnt Wer sich aber
an die Geschätzte dicht so recht ge-
wöhnen woMe, daS war Herr Sattler
selbst. Drüben hatte er die Briets
nur einmal in der Woche um sich ge-
habt und sie, wenn sie ihm lästig

wurde, in die Kinderstube verbannt.
Jetzt aber, ständig unter einem Dache
mit der Frau, deren Weseii im Laufe
der Jahre manches Sympathische
verloren hatte, entdeckte er ans ein-
mal aufgeregte Nerven an sich. Die
Tyrannei einer verzogenen Tochter
hätte er als süße Last ans sich genom-
men, die Betulichkeit ihrer „lieben
Briets" aber griff ihm an die Nie-
ren. Schon viermidzwanzig Stun-
den nach Einzug der beiden Damen
in seine Imiggesellenwirtschaft unter-
breitete er Alida den Vorschlag, die
Frau Kanzleirätin in den wohltuen-
den Ruhestand zu versetzen. Er hätte
ihr einen fürstlichen Zuschuß zu ihrer
Witweiipeilsion ausgeworfen. Doch
Alida gab der Ueberzeugung Aus-
druck, das; dies die treue Person als
eine unüberwindliche Kränkung emp-
finden und den Abschied von >l,r

nicht überleben werde, Sattler hätte
es ohne Gewissensbisse ans diese Pro-
be ankommen lassen, könn. h
nicht den Mut mitbringen,>- ukr miß-
liehige Hausgeiiossiii ohne weiteres
an die Luft zu setze. Er, der mit
keiner Wimper gezuckt Hütte, wenn
ihm zum Beispiel ein zum Bankerott
getriebener Schuldner den Revolver
vors Gesicht gehalten hätte, bekam
eine Gänsehaut bei der Vorstellung,
daß ihm Madame Briets mit ihrer
ausgesprochenen dramatischen Bega-
bimg eine Szene gemacht hätte,
Da ereignete sich, das Wagenaben-
teuer der beiden Damen, dem ein ge-
nässer Artilleriehauplmaiin die glück-
liche Wendung geben sollte. Die
BrietS berichtete darüber in einer
Weise, die Sattler mit dem Blitz ei-
ner grandiosen Eingebung erleuch-
tete. Wenn das Herz der rührigen
Dame, so entzündlich war wie ihre
Phantasie, dann konnte vielleicht doch
der Ausweg gefunden werden, sie mit
guter Manier ans dem Hause zu
bringen. Eine Heirat! Herr Sattler
ist entschlossen, sich einen „passenden

Bräutigam" etwas kosten zu lassen.
Ane- der Beschreibung der Schwär-
merin, die von einem zum anderen
Male begeisterter wurde, ist ; ent-
nehmen, daß der besagte Offizier
wohl das Muster aller ritterlichen
Tilgenden, aber kein Jüngling mehr
ist. Wie wär'S, wenn man ihn sich
ein wenig näher ansähe, In der
Festnngsstadt, die zu einen; guten
Drittel anS Militär bestellt, begegnet
man bei der nächsten Spazierfahrt zu
Tritt, die Fra Briets gern in die
Gegend der Kasernen dirigiert, dem
Ritter obne Furcht und Tadel richtig
wieder an der Spitze seiner Batterie
Tie Nummer ans den Achselklappen
der Mannschaft gibt denAichaltsprinkt
zu heimlichen Erkundigungen, mid
bald ist Herr Sattler, dank de Aller-
weltsagenten Winter, über die gan-
zen LebenSiiistände dieses Batterie-
chefs unterrichtet, Kavalier anS al-
tern Geschlecht, geschiedener Ehemann,
verdrossener Offizier, drr gewiß waS
daran setzte, aus den nnleidigen Ver-
hältnissen eines Verschuldeten her-
auszukommen, Dem Manne könnte
geholfen werde, mid um die Sache
zu beschleunigen, kaust man einen
„zufällig" erreichbare Wechsel des
Freiherrn, und mm: friß Vogel oder
stirb!

Ja, so hatte Herr Sattler die
Sache zu „schieben" gedacht,

„Alle Wetter!" sagte Nastenseld,
sich mit einer gvmnastischeii Schwin-
gung beider Beine vom Diwan schnei
led, „Ta kann sich der Baumwol-
lene erst recht gratulieren, daß ich ihn
nicht zu Wort kommen ließ. Für
solche Unverschämtheit hätte ich ihm
eins hinter die Ohren gegeben."

„Hätten sich's überlegt," brummte
Winter in sich hinein, um laut hinzu-
zufügen: „Wie komm' aber ich dazu,
daß er seinen Zorn auch an mir auS-
läßt? Hätte er sich Ihnen gegen-
über deutlich aiisgesprockst'ii, hätt' ich
nicht den Schade davon gehabt."

.

„Wieso Sie?"
„HinauSgewvrfen hat er mich, wa?

doch aussieht, als vb er keine Ge-
schäfte mehr mit mir machen wollte."

„Dazu hat er freilich keinen
Grund,"

„Keinen Grund?" Nun geriet
Winter wieder in Hitze. „Wenn ich
mir doch selber nicht verzeihen kann,
das; mir die ganze Kiste mit der Toch-
ter über die Zunge gerutscht ist?"

„Wa —as? Sie Unglückswurm
haben ihm ausgeschwatzt, das; ich der
Meinung war, es handle sich um
seine Tochter?"

Ter Agent bejahrte mit nochmali-
gem Kopfnicklen.

„Das hat noch gefehlt, Jetzt bin
auch ich noch blamiert,"

Mit weinerlicher Stimme erklärte
Wiicker, wie er sich mit ihm ans der-
selben falschen Fährte befunden habe,
„DäS 'kommt aber davon, wenn man
sich immer aufs Kombinieren ange-
wiesen sieht!" Herr Sattler hatte
mit keinen wahren Absichten noch bis
zuletzt hinter dein Berge gehalten
und war immer bedauert, das; der
Baron garnicht ahnen könne, anf
welche Weise er ihm den Dienst ge-
leistet hätte, den der Ueberempfind-
liche gleich so schroff abgelehnt habe,
lind dann meinte Winter in aller
Unschuld, den großen Geschäftsmann
aufklären zu müssen, damit er sich
nicht am Ende einer neuen Schlappe
von Nastenseld aussetze- Der wisse
sehr wohl, das; ihm Sattler die Vor
teile eines Schwiegersohnes zugedacht
habe. Doch in der nächsten Sekunde
hätte der Schwätzer seinen kleinen
Finger darum gegeben, diese Infor-
mationen zurückziehen zu können,

„Wer mir BöseS gönnt! ich habe
geglaubt, den Mann rührt der
Schlag, Und dann was soll ich
Ihnen ein Langes beschreiben?
Geschäumt hat er, vor Wut und
getobt, das; ich nicht wnsjte, wohin icb
mich re. 'l iechen sollte.,, Ja, wär' ich

nur gleich davon! Aber da war er
im Handumdrehen wieder von einer
eisernen Ruhe, daß ich den energischen
Charakter bewundert habe, der sich
zu solcher Selbstbeherrschung aufraf-
fen kann, Ein großartiger Mann,
sag' ich Ihnen, Herr Baron, ein
Mann wie ein Felsen! Der weiß,
was er will, Nun, und ich hab'S
dann auch erfahren, was er will.
Seinen Plan mit der BrietS nämlich.
Und was er mir nicht im Einzelnen
dargelegt hat, daS hab' ich mir zu-
sammengereimt, Es mußte ibin na-
türlich darum zu tim sein, das; dem
Herrn Baron der Irrtum über
Fräulein Alida benommen wird,"

„Nur keinen Zweifel darüber las-
sen, das; ich nicht der Eidam wäre,
den er sich wünscht?" fuhr Nastenseld
mit beißendem Lächeln sott,

„Herr Baron mich hat henre
der Rücken schon zweimal gejuckt, ich
werd' mich hüten, Ihre Frage so
ausdrücklich zu beantworten, wie es
Herr Sattler getan hat,"

Nastenseld trat mit drohendem
Blick an den Agenten heran:

„Sollte er es gewagt haben, Sie
mit einer Beleidigung an mich zu
beauftragen?"

„Nein, nein," beeilte sich der Ge-
fragte zu versichern. „Durchbohren
Sie mich nur nicht gleich! Wie
werd' ich so was übernehmen, wo ich
doch so viel Berehrmig für Sic habe.
Das war ja eben der Grund, weshalb
mich Herr Sattler dann vor die Tür
gesetzt l>at. Ich hab' Sie verteidigt
und —" - ,

„Und.,,,?"
„Nun ja, wie man eben redet,

wenn man eine schlimme Sache wie-
der gut machen will. Das Vermit-
teln ist doch von jeher mein Beruf,
So fügte ich ein Wort an das andere,

schwatze daS Blaue vom Himmel her-
unter und glaube zum Guten zu tun,
ir-enli ich mich erbiete, so was wie ei-
nen Ausgleich herbeizuführen,"

„Herr Baron! Sie glauben gar-
nicht, wie oft ich erlebt habe, daß ei
er sagt: nni keinen Preis - lind
.dann hat sich's mit der Zeit doch ge-
macht, Fahren Sie nicht anf!
Ich red' doch nur im allgemeinen,

Haben Sie nicht ein Vorurteil ge-
gen Fräulein Alida gehabt, so lange
Sie glaubten, sie ließe sich vom Vater
verbandeln? Wie steht sie jetzt vor
Ihnen da? lind wenn Sie deükeN
an die alte Schraube, die Ihnen der
Mann zugedacht, wie käm' Ihnen da
ein Tausch mit dem süßen Kind vor?

Beruhigen Sic sich! Ich red' doch
mir beispielweife. So wie ich's dem
Sattler er ist doch ein Grobian,
muß man sagen vor Augen ge-
halten habe, daß Fräulein Alida doch
auch Gefallen finden könnte nn dem
Offizier, den ich nicht nennen will,
und wenn es mir gelänge, diesen Of-
fizier so Pen a Pen miiziistiimncii
und mit einem Wort alles ins Gleis
brächte, das; der Name Sattler und
der andere doch noch einen Akkord
gäben, mid wenn Miß Alida sich ver-
mählt, wie es sich dann ganz von sel-
der machen würde, daß Madame
Briets mit einer Abfertigung ihr
Bündel schnüren müßte und er sie los
Hütte für immer unberufen,"

„Da hört doch alles auf! Wa?
schwatzen Sie denn da? Glauben
Sie, das; ich....?"

„Nichts glaub' ich mehr!!"! ries
Winter, einen Schritt retirierend,
„Will ich Ihnen doch mir sagen, was

ich dem Alten gesagt habe. Aber da
kam ich erst recht schön an. Kaum
wie er, in seiner Verbohrtheit be-
griff was ich meinte, sah ich die Tür
offen und na, Schluß, Ein Glück
war, daß ich mir auf der Treppe
nicht den Hals gebrochen habe. Puh!"

„Sattler hat Ihnen also keinen
Altstrag an mich erteilt?" fragte Ra-
stenfeld den Agenten,

„Behüte! Ich bi ans eigenem
Antrieb gekommen: Sie zu beklagen

und mich, weil ich doch in meiner
Gutnieinung nach beiden Seiten das
Unglück angerichtet habe. Und nun
fitz' ich hier wie dort in der Patsche,"

„Ja, Sie sind an allem schuld:
Sie habe ihm meinen Wechsel in
die Hände gpspielt."

„Wenn ich geahnt Hütte, was dar.
aus werden wird,"

„Und wie ist's nun —mit der
Stundung?" fragte Rastenfeld nach
kurzem Schweigen etwas leichter.
..Nimmt Sattler sein Wort zurück
und Prolongiert nicht?"

Winters ganzer Körper beteiligte
sich an dem Achselzucken, mit dem er
antwortete.

„Weis; ich? Er ist jetzt zu allem
fähig. Sie haben ihm den Plebejer
unter die Nase gerieben, Herr Ba-
rvn, Herr Baron, was machen Sie für
Sachen! Sic kommen immer tiefer
inS Unglück,"

„Sagen Sic's rund heraus: Sie
haben mir von ihm ausznrichtcfi, das;
er keine Schonung walten zu lassen
gedenkt und werden ihm Bedicht
erstatten, wie ich diese Botschaft an-
genommen habe."

„AufEhre! Ich richte weder hier,
noch dort jemals wieder etwas aus.
Ich hab' mir schon genug das Maul
wieder verbrannt. Ich lass' den Din-
gen ihren Lauf."

„So auch ich Herr Winter, Sie
müssen mir also für die nächsten Tage
von irgendwoher zwanzigtansend
Mark auf neuen Wechsel verschaffen,
gleichviel zu welchen Zinsen, Ich
muß aufS Aeußerste gerüstet sein."

„Neuer Wechsel? Das geben Sie
gut, Herr Baron, Da könnten Sie
ebenso einfach sagen: morgen um die
und die Stunde hat sich der Mann im
Monde bei mir znin Rapport zu mel-
den,"

(Fortsetzung folgt.)
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